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An äen SS- Obersturmbannf :: hrer Wolfram Sievers,
Hauptgesch 'äftsf -'.ihrer der Lehr - und Forschungsgemeinschaft

" Das Ahnenerbe ”

'Berlin Dahlem

P/cklerstr . 16

Lieber Kamerad Sievers!

Da ich V.i3 jetzt nichts mehr von Ihnen gehört habe,
nehme ich an , dass Sie wieder in Berlin bei Ihrer lier . st-
etelle sind und dass Ihnen zur Zeit eine Heise nach . 3tra3-

’burg ' niv Vit- 1: ’glich ist . Ich bersen -' e Ihnen daher in r‘er
Anlage den vertraulichen Bericht r :r den Reichsf ’hrer 3S
hber die Lost - Untersuchungen . Vielleicht lesen Sie ihn vor¬
her dxxrch ; wenn er Ihnen zu kurz ersehe int , misste ich ihn
noch ausf 'hrlieher machen . Wie ich ber its nitgeteilt habe,
habe ich alle Unterlagen 3einerze t aus Siche : heitsgr :inden
weggeschickt , da mir in meinem Institut in Frankfurt die
Angelegenheit nicht ganz sicher erschien . Ich bin deshalb
augenblicklich nur noch im Besitz meiner protokollarischen
Auf Zeichnungen.

Ich hoffe , in etwa 4 Wochen wenigstens teilweise mei¬
nen Laboratoriumsbetrieb wieder aufnehmen zu k :nnen . Die Schwie¬
rigkeiten haben sich in den letzten 2 Konaten aus Ihnen ja
w hl bekannten Grinden erheblich vergrössert , vor allem be¬
komme ich vorerst die von mir bestellten Fluoreszer .zmikros-
kope nicht . Daher bin ich zur Zeit nur auf ein einziges Ge-
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rät , das ich mir auf alle i’alle von - rankfuit mitgebracht
habe , angewiesen.

Über alle andern -ß'rage , auch betr . der Insektenforschung,
können wir ja dann bei Ihrem Eintreffen hier m nalich
sprechen.

Vit kameradschaftlichem Gtu3

Heil Hitler !

Ihr
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Geheiß !

Bericht über die im Auftrag der Wehrmacht ausgefEhrten

Lost - üntersuchungen.

Die erste UnterBuchungsreihe , die ich . bei meiner kurzen
\ Kommandierung von meinem FeIdtruppenteil durchführte , be-
S fasste sich mit der Behandlung der Lostbeschädigung«

Ausgehend von der Tatsache , dass das Trypaflavin - ein
Acridinfarbstoff , den ich zur Färbung lebender Zellen be¬
nutzte - , in den Zellkern eindringt und bei entsprechender
Dosierung die Zellteilung lähmt , kam ich zu der Vorstellung,
diesen Farbstoff zur Behandlung 1ostegeschädigten Gewebes
zu benutzen . Der Gedankengang war der , dass die geschädig¬
ten Zellen mit dem Farbstoff beladen werden sollen , wodurch
ihre pathologischen Zerfallserscheinungen , die 3a immer die
gesunden Zollen zum Untergang bringen , abgestoppt werden.
Die gleichzeitig mit dem Farbstoff beladenen gesunden Zellen
?/erden ihrerseits in einen Ruhezustand versetzt und können
nach Abgabe dos Farbstoffes durch verstärkte Zellteilung den

\ so entstandenen Defekt decken. Es wurde nun an Tierexperi¬
menten ( Schwein und Kaninchen ) die Wirkung des Trypaflavins
in verschiedenen Konzentrationen und Ajhwendungsformen mit
Salbe , Aufpinselung und feuchtem Verband ausprobiert . An der
Akademie in Berlin , an die ich 3 Vöchen abkommandiert war,
wurden ^ersuche an 2 Fähnrjflohen zur Durchführung gebracht*
Als Ergebnis zeigte sich , dass die Anwendung von feuchten
Umschlägen die Heilung zweifellos beschleunigt . Da mein Kom¬
mando beschränkt war , konnte ich diese Versuche nicht mehr
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zu Ende führen * — loh habe dann am Westwall einen Labora—
toriumsunfall eines Apothekers , der die Hand mit Lost weit¬
gehend beschädigt hatte , mit feuchten Umschlägen und Trypa-
flavin in Konzentration 1 : 1ooo behandelt und nicht nur
einen guten Heilungserfolg , sondern auch einen sehr schönen
kosmetischen Spfolg erzielt , wie ich mich 1 Jahr später,
als ich den Betreffenden in Frankreich wiedersah , überzeu¬
gen konnte . Mein Vorschlag ging damals dahin , bei einge¬
tretener Verätzung mit feuchten Umschlägen mit Trypaflavin
1 : 1ooo solange zu behandeln , bis die ersten Granulationen
auftraten , und dann auf Rivano1 , das ebenfalls ein Acridin¬
farbstoff ist , in schwächeren Konzentrationen Überzugehe »..
Brat gegen Ende der Behandlung kann dann mit Salbe und Ver¬
bänden weitergearbeitet werden . Auch die Behandlung von
Augenverletzungen bei Kaninchen hat gegenüber den damals
angewandten Behandlungsmethoden einen guten Erfolg gezei¬
tigt . Wie ich später erfuhr , ist auch die i’euchtbehandlung
mit Rivanol aufgenommen worden.

Im Anschluss daran versuchte ich , das Verhalten des Kampf¬
stoffes im lebenden Organismus zu verfolgen . Die Unter¬
suchung des lebenden Unterhautzellgewebes von lostgeschädig-
ten Ratten zeigte dabei , dass die Schädigungen im ünterhaut-
sellgewebe sitzen und dass es dabei zu Zellschädigungen der
freien Bindegewebszellen führt , die nach früheren Untersu¬
chungen von uns eine wesentliche Rolle als Vitaminträger
bilden . Diese Zellen zeigten Unfähigkeit zur Durchteilung,
es Kam zur Bildung von 2,3,4 , ;ja sogar 6- kemigen Zellen,
die als Riesenzollen im Unterhautzellgewebe auftraten . Zellen
ähnlicher Art begegnen uns bei den chronischen Infektions¬
krankheiten , Tuberkulose und auch teilweise beim &rebs . Dfe
weitere Verfolgung der Untersuchung der lebenden ' inneren 0r .
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gane ergab das überraschende Bild eines chemisch von ans
nicht mehr analysierbaren Stoffes , der im Fluoreszenzmioros-
kop stark aufleuchtet und die meisten Leberzellen ausfüllt.
Vor allem waren die für den LeberstoffWechsel und auch Vita¬

minstoffwechsel wichtigen Kupffer 1 sehen Sternzellen ( Wand-
zellen der Lebergefässe , die aus dem strömenden Blut alle
möglichen Stoffe aufnehmen können ) mit diesem Leuchtstoff
beladen . Dabei waren die normalerweise in der Leber fluores¬

zenzmikroskopisch nachweisbaren Vitamine weitgehendst ver¬
schwunden . Das Bild überraschte uns nicht mehr , da wir hn-
liche Bilder bei Lebern von Mäusen gesehen haben , die an
Krebs zugrimdegegangen waren oder die an anderen schweren
Infektionskrankheiten starben . Ich habe diese Bilder als Ver¬

giftung der Leber , entweder durch das Gift selbst oder was
wahrscheinlicher ist , durch toxische Abbauprodukte entstan¬
den , gedeutet . Die so entstandene Beladung der Leber mit
einem noch nicht analysierten , sicher aber körperfremden
Stoff führt zu einer Blockierung des ganzen Organs , das von
uns früher schon als wichtiger Vitaminspeicher ernannt war.
Lg kommt sekundär zu einer Storung des gesamten Vitamin-
atoffWechsels , einem Ausfall wichtiger Vitamine , die für die
innere Zellatmung notwendig sind , und so als Folge davon
zum schnellen Zerfall , der zum Tode führt . La s merkwürdige
Zusammentreffen dieses Leberbildes mit denjenigen bei andern

schweren Vergiftungserscheinungen teils bakterieller Ursache,
teils durch Krebs , legte den Gedanken nahe , das3 die Todes¬
ursache bei all diesen Kranicheiten unter Umständen die glei¬

che ist und ihren Ausgangspunkt in der schweren Leberschä¬
digung hat.

Unsere früheren Vitaminarbeiten hatten nun gezeigt , dass von
den Vitaminen vor allem das Vitamin A in sehr grosser Menge

in den oben genannten Kupffer ' sehen Sternzellen gespeichert

wird , um von hier aus dann an die Leberzellen weitergegeben
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zu werden . Es war nun naheliegend , zu versuchen , diese Zel¬
len durch Beladung mit Vitamin A gewissermaßen so abzusüt-
tigen , dass eine Aufnahme der toxischen Abbauprodukte oder
Giftstoffe nicht mehr erfolgen kann , wodurch der Organismus
gezwung .n werden soll , sie besonders bei den übrigen Aus¬
scheidungsorganen - hauptsächlich der Niere - zur Aus¬
scheidung zu bringen . '.Vir haben demnach Ratten mit Vitamin
A vorgefüttert und sie anschliessend verlostet (Ratten
sind gegen Lost sehr empfindlich und sterben mit Sicherheit
innerhalb 24 - 48 Stunden von einer Spur , die na auf dem
Rücken &ufbringt ) • Es war uns gelungen , die so behandelten
Ratten mehrere Wochen am Leben zu erhalten . Die letzte Rat¬
te aus dieser Versuchsreihe lebte noch nach einem Jahr . Die
Untersuchung der Organe der nach 8 , 14 lagen getöteten Tie¬
re ergab dann , dass die Leber reichlich Vitamin A gespei¬
chert hatte und von den toxischen Produkten kaum nennens¬
werte Mengen nachzuweisen waren . Eine Übertragung dieser
Versuche auf den Menschen musste unterbleiben , da die be¬
ginnende Frankreich - Offensive mich zu meinem Truppenteil
zurückrief , von dem ich erst wieder im Kai 1941 zuruck-
kehrte•

Den Bericht über diese Arbeiten mit den entsprechenden Ab-
bildungen habe ich seinerzeit meinem Generalarzt eingereicht
von wo er nach Berlin weitergegeben wurde . Ich habe über
die Arbeit selbst und ihr Schicksal aber nichts mehr er¬
fahren.

Die praktische Nutzanwendung wäre zunächst im Versuch , das
weitere Verhalten von Leber , Niere , Milz usw . bei vitam _n-
abgesättigten Tieren zu verfolgen , dann aber den Versuch zu
machen , ob beim Menschen nach Behandlung mit Vitamin A, das
in entsprechender Dosierung ohne Jegliche Nebenerscheinung

eingenommen werden kann , ein gewisser Schutz gegen das Lost
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erzielt wird , d . h . einmal ein Schutz gegen  die tödliche Wir¬
kung , zum andern durch rechtzeitige Vitaminverschiebungen,
die bei dieser Behandlung eintreten würden , einen veränder¬
ten Ablauf der Hauterseheinungen hervorzurufen . Inwieweit
dies überhaupt möglich i3t , Hesse sich nur im direkten
Versuch zeigen . Da ich von der militärischen Dienststelle
in Berlin nichts darüber gehört habe , ob der Versuch durch¬
geführt wurde , kann ich über das Ergebnis nichts berichten.
Iüir selbst war es aus den bereits angegebenen Gründen nicht
möglich , die Versuche v;eiter zu verfolgen.

Ich habe seinerzeit alle Abbildungen mit nach Berlin gege¬
ben und kann daher zur Zeit nur eine ganz kurze Zusammen¬
fassung der von uns durchgeführten Untersuchungen geben.

(Prof . Hirt)
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